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Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer empfing am Sonnabend Vormittag im
Neuen Palais bei Potsdam den Chef des Großen
Generalſtabes der Armee, General der Kavallerie
Graf von Schlieffen zum Vortrag. Nachmittags
traf der Kaiſer in Berlin ein und ſtattete dort
mehrere Beſuche ab. Am Abend ſpeiſten die
beiden Majeſtäten allein. Später wohnte der
Kaiſer einem Herrenfeſte bei dem Offizierkorps
des GardefüſilierRegimentes bei. Sonntag be-
ſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt in der
Friedenskirche zu Potsdam Mittagstafel wurde
im engſten Familienkreiſe eingenommen. Später
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine
gemeinſame Ausfahrt.

Jn Coburg ſind am Sonntag der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Rumänien eingetroffen, Die Kronprinzeſſin
iſt eine Tochter des neuen Herzogs Alfred von
SachſenKoburg-Gotha.

Die Meldung des Stuttg. Beob., daß in
Zukunſt die württembergiſchen Stabs-
offiziere mit den preußiſchen wechſeln
ſollen, findet ihre Beſtätigung in der aus
Stuttgart kommenden Mittheilung, daß 124
württembergiſche Offiziere nach Preußen abkom-
mandirt werden ſollen.

Rücktritt des deutſchen Bot-
ſchafters in Rom. Der bevorſtehende Rück
tritt des deutſchen Botſchafters in Rom, des
68 jährigen Grafen SolmsSonnenwalde, wird
beſtätigt. Die Urſache des Ausſcheidens des
bejahrten Diplomaten aus dem Reichsdienſte
ſind lediglich Altersrückſichten. Als ſein Nach-
folger gilt der preußiſche Geſandte Graf
Philipp von Eulenburg in München, der
auch unſerem Kaiſer perſönlich befreundet iſt.

Keine internationalen Ab-
machungen gegen die Anarchiſten. Es
wird, wie ſich jetzt definitiv herausſtellt, keine
internationale Konferenz zur Bekämpfung der
Anarchiſten und zur Beſchlußfaſſung über ent
ſprechende Maßnahmen ſtattfinden. Die ſpaniſche
Regierung hat in Paris einen ſolchen Schritt
angeregt. Die Franzoſen glauben indeſſen mit
ihren eigenen, zum Theil neugeſchaffenen Geſetzen
durchzukommen, und daſſelbe meinen die übrigen
Großmächte.

Der infame und direkt betrügeriſche
Staatsbankerott Griechenlands, der
ein paar hundert Millionen Mark deutſchen
Geldes verſchlingt, ſoll im Reichstage nach
deſſen Wiederzuſammentritt zur Sprache ge-
bracht werden. Wenn ſich nicht alle Staaten
zuſammenthuen, wird ſchwerlich etwas zu machen
ſein. Ein Betrüger und Lump hat ſich noch
nie etwas aus den Klagen derer gemacht, die
er beſchwindelt hat.

Oeſterreich-Ungarn. Der neue Finanz-
miniſter von Plener hat im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe eine große Programm-
rede gehalten, die ſowohl wegen ihrer leitenden
Geſichtspunkte, wie wegen ihrer verſöhnlichen
Stimmung den beſten Eindruck gemacht hat.
Selbſt ſolche Zeitungen, welche zu den anerkannten
Gegnern des Finanzminiſters zählen, kargen
nicht mit ihrem Lob.

Jtalien. Das neue Miniſterium Crispi
wird am Mittwoch den italieniſchen Kammern
ſein inneres, wie ſein auswärtiges Programm
unterbreiten. Der neue Miniſter des Auswär-
tigen, Blanc, richtete bereits ein Rundſchreiben
an die Vertreter der Mächte, worin er ſeine
Ernennung anzeigt und betont, ſeine Bemühungen
würden beſtändig auf die Erhaltung und Befeſti-
gung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Italien und den übrigen Staaten gerichtet ſein,
wobei er auf die wohlwollende Unterſtützung
der fremden Abgeſandten in Rom rechne.

Belgien In den politiſchen Kreiſen der
belgiſchen Hauptſtadt verlautet, daß der Rück
tritt des Premierminiſters Beerngert
und des Juſtizminiſters Ligume definitiv
feſtſte hen ſoll. Für Erſteren ſoll der jetzige
Eiſenbahn und Poſtminiſter van den Peereboom
in Ausſicht genommen ſein. Profeſſor Decamps
ſoll Juſtizminiſter werden.

Hrient. Jn Belgrad hat am lettzen
Sonnabend die Beiſetzung des verſtorbenen
Premierminiſters Dokitſch ſtattgefunden. König
Alexander, die Miniſter und das diplomatiſche
Korps wohnten der ernſten Feier bei. Die
bulgariſche Regierung hat eine Staatskom-
miſſion nach der Ortſchaft Beleni bei Siſtoro,
dem Zentrum einer katholiſchen, von italieniſchen
Franziskanern geleiteten Kolonie, entſendet, wo
ernſte Ruheſtörungen ſtattgefunden haben.
Verurſacht wurden dieſe durch den Umſtand,
daß einer der Mönche von der Bevölkerung
vertrieben, Seitens der kirchlichen Behörde
jedoch wieder in ſein Amt eingeſetzt worden
iſt. Wie mitgetheilt, wurde auch der plötzliche
Tod des katholiſchen Biſchofs Hippolyti
von Ruſtſchuck den Bauern von Beleni zur
Laſt gelegt, die ihn einer Kirchenſtreitigkeit wegen
im Aufruhr erſchlagen haben ſollen.

Amerika. Die Truppen des Präſidenten
Peixoto haben einen Angriff auf die ſtarken
Stellungen der Auſſtändiſchen bei Rio de Janeiro
gemacht, ſind aber zurückgeſchlagen. Die
Antwort war ein ſtarkes Bombardement

der Hauptſtadt, das ſehr viel Unheil an
richtete. Der Präſident Peixoto hat jetzt die
Führer des Auſſtandes für Landesverräther er
klärt. Gewirkt hat das bisher ſehr wenig.
Die amerikaniſche Regierung will mit England
verhandeln wegen Uebernahme eines gemein
ſamen Protectorates über Hawaii.
Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatseinkommenſteuer

Sachen
106, V. 378 v. 17. April 93. Durch die Thatſache

allein, daß ein Creditverein gegen Proviſion
Wechſel für Nichtmitglieder diskontirt, oder daß er
unbeſchränkte Spareinlagen von Nicht mit
gliedern annimmt, iſt nicht ohne weiteres ein Hinausgehen
über den Kreis der Mitglieder gegeben; es kommt in
jedem Falle auf die beſonderen, dabei obwaltenden Um
ſtände an

Wenn dagegen ein Verein auch für Nicht mitglieder
Wechſel gegen Proviſion girirt, ſo geht er dazu über,
auch Nicht mitgliedern das Creditbedürfniß zu befriedigen
und liegt alsdann der Thatbeſtand des s 1 Nr. 4 des
Geſetzes vor.

107. I. V. 1315. v. 4. April 93. a) Dem Steuer
pflichtigen Koſt en aufzuerlegen, welche durch die gelegent
lich der Berufung erfolgenden Ermittelungen veranlaßt
werden, iſt nur dann geſtattet, wenn zugleich der dazu er
forderliche Thatbeſtand vergl. S 71 ves Einkommen
ſteuergeſetzes, Art. 87 der Ausführungsanweiſung
feſtgeſtellt wird. Jſt aber dem Sachverſtändigen nicht
ſeitens der Behörde die Aufertigung eines Gutachtens
aufgegeben ſondern hat der Steuerpflichtige ſeinerſeits in
Folge der an ihn geri.hteten Aufforderung das Gutachten
veſchafft, ſo hat derſelbe als Extrahent auch die dadurch
entſtandenen Koſten zu tragen.

b) Der Betrag der ertheilten Ausbeute einer Ge
werkſchaft, welcher nicht den Ueberſchüſſen des laufenden
Jahres, ſondern dem Reſervefonds entnommen wird,
iſt dem ſteuerpflichtigen Jahreseinkommen nicht zuzurechnen,

c) Auf Grund des 8 9 I, 5 und S 14 Abſ. 1 des Ge
ſetzes ſind beim Bergbau die der jährlichen Verringe
rung der Subſt anz entſprechenden Abſchreibungen
als abzugsfähig anzuerkennen. Auch iſt die nachträg
liche Abrechnung dieſes Abzugs behufs Ermittelung des
ſteuerpflichtigen Einkommens geſetzlich nicht ausgeſchloſſen,
zumal für Gewerkſchaften eine pofitive Vorſchrift zur Auf
ſtellung von Bilanzen nicht beſteht.

107. II. V. 1001. v. 4. Apil 93. Sofern bei Berg
gewerkſchaften das nicht ungewöhnliche Verfahren be
ſteht, daß ſie die Wiederherſtellung (Erneuerung) abgängig
gewordener nicht zu Verwechſeln mit der Jnſtandhaltung
etwa nur ſchadhaft oder weniger brauchbar gewordener
Anlagen nicht auf Kapitalconto beruht, ſondern die bezüg
lichen Ausgaben für Gebäude, Maſchinen, Uten
ſilien u. ſ. w. aus den laufenden Betriebseinnahmen
deckt, ſo dürfen in Betreff derjenigen Erneuerungen von
Anlagen deren Koſten unter den Betriebsausgaben nach
g 9 I. 1 des Geſetzes bereits in Abzug gekommen ſind,
nicht nochmals Abſetzungen für die Abnutzuug
ſtattfinden abgeſehen davon, daß die Zuläſſigkeit der Vor
rechnung der Herſtellungskoſten unter den Betriebskoſten in
jedem Falle mit Rückſicht auf die Vorſchrift des 8 9 II. 1
zu prüfen bleibt, wonach Verwendungen zur Verbeſſerung
des Bermögens Seſchäſtserweitungen u. ſ. w. überhaupt
nicht abzugsfähig ſind.

Ferner iſt bei Berechnung des für die Subſtanz ver
ringerung abzuſetzenden Betrages von der Subſtanz
menge auszugehen, welche bei Beginn der Veranlagungs
periode wirklich vorhanden war. Mit fiktiven Werthen
darf in keinem Falle gerechnet werden. Für die hierzu in die
Wege zu leitenden Ermittelungen hat die ſteuerpflichtige
Gewerkſchaft der Veranlagungs oder der Berufungs-
commiſſion die erforderlichen Unterlagen zu beſchaffen.

Provinz und Umgegend.
f Halle. Die Warnung, Abends die

Treppen ordentlich zu ibeleuchten,
wird durch einen Unfall, der ſich am Mittwoch
Abend in dem Hauſe Gr. Brauhausgaſſe 29
ereignete, wieder einmal recht eindringlich gepredigt.
Dort ſtürzte der im Hauſe zum Beſuche an-
weſende Rentier Roſt aus Zeitz von der
Treppe herab und erlitt dadurch einen
Schädel bruch ſowie einen Vorderarm-
brüch. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich, doch
ſoll die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens nicht
ausgeſchloſſen ſein. Der Landgerichtsrath
Mulertt in Halle iſt zum Oberlandesgerichts-
rath in Naumburg ernannt.

f Halle, 15. Dezember. Auf dem Nordfried-
hofe unternahm geſtern früh die 20 Jahre alte
Tochter eines in der Rathhausgaſſe wohnhaften
Gerichtsdieners einen s el bſtmordverſuch, in
dem ſie auf dem Grabe ihrer Mutter einen Theil
des Jnhaltes eines mit Schwefelſäure gefüllten
Fläſchchens trank. Der erwartete Tod trat in-
deſſen nicht ein, vielmehr zog ſich die Lebens
müde, welche durch den Friedhofs Jnſpektor
nach der Königlichen Klinik gebracht wurde, nur
erhebliche innere Verbrennungen zu. Man
hofft ſie wieder herſtellen zu können. Häusliche
Zwiſtigkeiten ſollen den Grund zu der That
gegeben hahen.

Naumburg, 17. Dezember. Ein
Dützend-Jubiläum, und zwar als Stroh
wittwer, kann ein hieſiger Schneider P. feiern, den
ſeine beſſere Hälfte jetzt zum zwölften Male, dies
mal ſogar in Begleitung ihres 13 jährigen Jungen,
verlaſſen hat. O, dieſe Weiber! (Oder muß
es in dieſem Falle nicht doch wohl heißen O,
dieſe Männer ſetzt die Red. des Naum. Krbl.,
dem wir dieſe Notiz entnehmen, hinzu.) 4

f Eisleben, 14. Dezember. Die beiden
Mannsfelder Seen ſind in der Berichts-
woche vom 6. bis 12. um 24 bezw. 7 mm ge-
ſtiegen. Auf den Schächten der I. gewerkſchaft
lichen Berginſpektion waren, dem Tgbl. zufolge,
die Zuflüſſe geringer geworden. Auf Otto III.
konnten die Schachtgewäſſer in der Berichts-
woche um rund 13 m heruntergezogen werden.
Sie ſtehen jedoch immerhin noch rund 24 m über
der Ottoſchächter Sohle.

f Gera, 16 Dezember. Geſtern erſchoß
ſich der etwa 22jährige Weuſterzeichner Paul aus
Großſchönau bei Bautzen. Derſelbe war vor etwa
einem Jahre in den Beſitz ſeines väterlichen
Erbtheils von ca. 6000 Mark gekommen, und
dann als „großer Herr“ noblen und ziemlich
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koſtſpieligen Paſſionen nachgegangen. Wahr-
ſcheinlich war das Vermözen auf die Neige
gegangen und die Ausſicht, nunmehr wieder eine
beſcheidene Lebensweiſe führen zu müſſen,
mag ihm wenig verlockend geweſen ſein.

f Kaſſel, 13. Dezember. Bei einem in
der Gegend von Frielendorf (Kreis Homberg)
abgehaltenen Treibjagen wurde der daran theil
nehmende dortige Bahnhofswirth von einem
Schützen ſo unglücklich getroffen, daß ein Auge
verloren iſt. Jn der Nacht vom 11. zum
12. d. M. ent ſprang aus der Strafanſtalt
in Ziegenhain ein ſchwerer Verbrecher und
konnte ſeither nicht wieder ergriffen werden.
Jn Helmighauſen wurde ein 6 jähriger Knabe
durch die Fahrläſſigkeit ſeines zwei Jahre älteren
Bruders getödtet, der mit einem geladenen Re-
volver hautirt hatte. Die Kugel war dem
Knaben in die Lunge gegangen, ſo daß
er ſchon nach wenigen Stunden ſterben mußte.

Grimma, 16. Dezember. Bei dem Feld
dienſt in der Nähe von Wurzen hat ſich ein
Huſar die Lanze ſeines Nebenmannes tief in
die Bruſt geſtoßen. Die erſte Hilſe wurde
von dem anweſenden Stabsarzt geleiſtet.

Eikendorf, 17. Dezember. Freitag früh
erſchoß ſich zu Eikendorf, im Wohnort ſeiner
Eltern, der 24 jährige Lehrer Winſelmann. Am
Abend zuvor von Schönebeck, woſelbſt er an
geſtellt war, angekommen, verbrachte er noch
den Abend im Gaſthauſe beim Kartenſpiel, am
Donnerstag früh öffnete man, da er ſich nicht
zum Frühſtück einſtellte, gewaltſam die Thür
und fand ihn mit einer Wunde in der Schläfe,
im Bette liegend. Der Grund zu der unſeligen
That ſoll in Differenzen mit ſeinen Vorgeſetzten
zu ſuchen ſein.

Stadt und Umgegenbd.
(Beiträge für den localen Theil ſiud uns willkommen.
Miitehelung'n bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redacion zugehen zu laſſen.)

Mexſeburg, 18. Dezember 1893.
Vetreffs der Verlängerung der

Gültigkeisdauer der Rückfahrkarten
zum Weihnachtsfeſt und zu Neujahr
wird uns ſeitens der Königl. Eiſenbahndirection
zu Erfurt mitgetheilt, daß mit Rücdhſicht auf die
diesjährige Lage des Weihnachtsfeſtes ſowie da

rauf, daß der J 1894 auf einen
Sonntag fällt, im Perſonenverkehr der Preußi-
ſchen Staatsbahnen ſowie im direkten Verkehre
zwiſchen denſelben und der Werra, Weimar
Gerager-, Saal, Eiſenberg--Croſſener, Dahme
Uckroer, den Bachſteinſchen Sekundärbahnen in
Thüringen, der Sächſiſchen und Bayeriſchen
Staatsbahnen die am 23. Dezember d. J. in
gleicher Weiſe wie die am 24. Dezember d. J.
gelöſtenen Rückfahrkarten von mindeſtens drei-
tägiger Gültigkeitsdauer eine verlängerte
Gültigkeit bis einſchließlich den 27.
Dezember d. J. erhalten. Die am 30. Januar
d. J. gelöſten Rückfahrkarten von mindeſtens
dreitägiger Gültigkeitsdauer erhalten eine ver
längerte Gültigkeit bis einſchließlich
den 2. Ja nuar 1894.

Weihnachten im Dienſt, das iſt
namentlich für die Eiſenbahnbeamten das
Lvoſungswort. Während ſich Hunderttauſende
am Lichterglanze des Chriſtbaums erfreuen, müſſen
unſere Bahnbeamten, wenn des Dienſtes gleich
geſtellte Uhr ſie ruft, hinaus in die kalte Winter
nacht, denn ſelbſt in der heiligen Nacht ruht das
Haſten der Welt nicht. Ungeheuren Schlangen
gleich ringeln ſich die Güterzüge durch die
ſchneebedeckte Landſchaft und gar manchen
Weihnachtsgaſt beherbergen die dahineilenden
Perſonenzüge, die aus ihren hellerleuchteten
Wagenfenſtern ein ſtrahlendes Licht auf den
Schnee hinaus werfen. Dieſe Strahlen
und die rothen und grünen Signallichter der
Züge und Bahnhöfe ſind die einzigen Weihnachts
lichter des Eiſenbahnbeamten, den der Dienſt
zu Weihnachten in Anſpruch nimmt. Und es
ſind nicht Wenige, die er braucht. Gerade der
Perſonen und Poſtverkehr läßt zu Weihnachten
die Länge der Züge wachſen und ihre Zahl ſich
vermehren. Und doch, wenn Alles glatt abläuft,
dann klagt Keiner von dieſen Vielen wenn aber
der Schnee ſich aufthürmt und die Geleiſe ver
weht, wenn die Züge ſtecken bleiben und das
ganze Räderwerk ins Stocken kommt, dann iſt
Weihnachten im Dienſt eine unfreundliche Sache.
So mancher Zugbeamter hat ſchon zu Weih-
nachten weder ſein Heim noch die beſorgt har
renden Seinen wiedergeſehen!

n. Geſtern z Nachmittag fanden im untern
Saale des Schloßgartenſalons, bezw. in der
Stadt und Altenburger Kirche die diesjährigen
Weihnachtsfeiern für diejan den Kinder-
gottesdienſten der Dom, Stadt und
Altenburger Gemeinde betheiligten Kinder in her-
kömmlicher Weiſe ſtatt, wobei die Herren Geiſt
lichen Superintendent Mart i us Hilfsprediger
Bornhak und Paſtor Deelius die weih
nachtlichen Anſprachen hielten.

Zur Schmückung des Weihnachts
baumes. Seitdem die flüſſizen Gold und
Silberbroncen billiger geworden ſind, thut man
beſſer, die Nüſſe mit folcher Bronce mittelſt
eines feinhaarigen Pinſels zu vergolden und zu
verſilbern. Das zeitraubende Ausſchmücken der
Nüſſe mit dem bisher üblichen Blattgold und
Blattſilber fällt dadurch hinweg und broncirte
Nüſſe gewähren einen ſchönen Anblick, namentlich

wenn der Weihnachtsbaum im Lichterglanze
ſteht. Um einen beſchneiten Weihnachtsbaum

herzuſtelln, legt man kleine Wattebäuſchchen

fein gezupft auf die Aeſte und Zweige. Damit
nun dieſe Wattebäuſchchen ſich durch die
brennenden Lichter nicht entzünden können,
wende man inprägnirte Watte an, die man
dadurch erhält, daß man Watte durch Natron-
waſſerglas zieht und an einem warmen Ort
trocknen läßt; ſodann lockert man die Watte-
bäuſchchen auf und ſchmückt dann mit ihnen den

Baum. Natronwaſſerglas iſt billig in jedem
Drogengeſchäft zu erhalten.

n. Die Reihe der vom Vorſtande des
Verbandes die hieſigen kirchlichen
Vereine zum Beſten der Herberge zur Heimath
für dieſen Winter veranſtalteten Vortrags-
abende im untern Saale des Schloßgarten
ſalons begann am vorigen Donnerſtag. Herr
Regierungs und Schulrath Schulze hielt vor
ziemlich zahlreich verſammelten Zuhörern einen
hochintereſſanten geiſtvollen Bortrag über „die
Bedeutung der Temperamente für die
religiöſe und ſittliche Lebensan-
ſchauung.“ Jn ſeinen einleitenden Worten
gab der Herr Vortragende zunächſt eine allge
meine Erklärung über die Entſtehung der
Temperamentbezeichnungen, führte dabei auch ſehr
paſſende Vergleiche der einzelnen Temperamente
mit den Jahreszeiten Lebensſtufen c. an, wies
darauf hin, daß der körperliche Zuſtand ſehr
häufig auf das Temperament von Einfluß ſei
und bezeichnete nach dem Stande der heutigen
Wiſſenſchaft die Verſchiedenheit der Temperamente
als eine Folge der verſchiedenen Erregbarkeit
der Gefühls- und Bewegungsnerven gegenüber
den äußeren Einflüſſen auf dieſelben. Zum
eigentlichen Vortrage übergehend, wurden die
einzelnen Temperamente eingehend charakteriſirt
und ihre in ſittlicher und religiöſer Beziehung
werthen und unwerthen Seiten hervorgehoben.
An Beiſpielen aus der bibliſchen und profanen
Geſchichte, ſowie aus dem Alltagsleben wurden
die Ausführungen näher erläutert, ſo wurden
u. A. als Repräſentanten der verſchiedenen
Temperamente angeführt: Petrus, Göthe (San-
guiniker) Johannes (Melancholiker) Moſes, Elias,
Paulus, Auguſtin (Choleriker) c. c. Bemerkt
wurde am Schluſſe des Vortrages, daß ſich die
Teperamente in einer Perſon ſelten rein, ſondern
meiſtens gemiſcht vorfinden, und daß es Aufgabe
eines Jeden ſein müſſe, ſich ſelbſt zu erkennen
und mit ſeinem Pfunde zu wuchern. Die Ver
ſammlung lohnte den Herrn Vortragenden durch
reichen Beifall.

Räpitz. Der Norddeutſche Land-
wehrverein zu Räpitz und Umgegend
hatte im Sommer dieſes Jahres ſein 25jähriges
Stiſtungsfeſt gefeiert. Am 10. Dezember Abends
fand nun noch eine erhebende Nachfeier ſtatt,
Durch des Kaiſers Gnade war dem Verein zu
der Vereinsfahne eine koſtbare Schleife nebſt
Nagel verliehen worden. Herr Amtsvorſteher
und Lieutenant d. R. Bock- Kleinſchkorlopp
überreichte dem Vereine das kaiſerliche Geſchenk
mit kerniger Anſprache, wobei er den Verein ermahn-
te, der kaiſerlichen Huld ſich für alle Zeiten würdig
zu erweiſen. Der Redner ſchloß mit einem drei-
fachen Hoch auf Se. Majeſtät, in welches der
Verein begeiſtert einſtimmte. Kamerd Weitzſch
Großſchkorlopp dankte hierauf im Namen des
Vereins und forderte die Kameraden auf, durch
unwandelbare Treue gegen den kaiſerlichen Ge
ſchenkgeber ihren Dank zu bethätigen. Zugleich
brachte er ein Hoch auf den Herrn Amtsvorſteher
aus. Letzterer ergriff hierauf wiederum das
Wort und betonte, daß der Eid der Treue, welchem

die Soldaten ihrem oberſten Kriegsherrn leiſten,
nicht nur für die Zeit gelte, in der ſie des
Königs Rock tragen, ſondern auch nachher von
ihnen gehalten werden müſſe. Die deutſchen
Kriegervereine hätten die Aufgabe patriotiſche
Geſinnung zu pflegen und unter ihrer Um
gebung zu verbreiten. Der Redner ließ hierauf
das deutſche Kriegervereinsweſen hoch leben.
Ein Feſtball vereinigte noch lange die freudigbe
wegten Kameraden.

Von dem Schöffengerichte zu Mücheln
wurde der Schuhmacher Fr. W. Klee aus Roß-
bach wegen Fundunterſchlagung zu 5 M. Geld-
ſtrafe verurtheilt. Der Tiſchlermeiſter Franz
Reinicke aus Niedereichſtedt war wegen Be-
leidigung und Bedrohung, welch letztere er be
ſtritt, angeklagt worden. 20 M. Geldbuße wurden
ihm auferlegt. Mit einem Verweis kam der
Dienſtknecht Karl Schneider aus Möckerling
wegen Entnahme zweier Kinderkleidchen davon.
Der Fuhrmann Meißner aus Mücheln und
die verehel. Zimmermann Weber aus Gehüfte
ſchloſſen in einer Differenz einen Vergleich. Wegen
des Vorwurfs gegen den Magiſtratsaſſeſſor
Meinert zu Mücheln, in ſeinem Nutzen Arbeiten
auf Koſten der Stadt haben ausführen zu laſſen,
wurde der Kauſm. Karl Braune zu 30 M.
Geldſtrafe verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Jubiläen des Kaiſers. Außer dem 25 jährigen

Militärjubiläum, das der Kaiſer am 27. Januar k. J.
feiern kann, kann der oberſte Kriegsherr im Jahre 1894
noch am 11. September die 25. Wiederkehr des Tages,
an dem er 1869 à la auite des Grenadierregiments
König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2 geſtellt wurde, feiern.

Der Kaiſer und die altniederländiſchen
Volk slieder. Aus Hannover wird gemeldet Auf dem
Kommers des Männergeſangvereins erzählte der Lieder
vater Lachner, der Kaiſer habe beim Hofconcert geäußert,
er könne nur wünſchen, daß die Kraft altniederländiſcher
Volkslieder auf größere Volkskreiſe wirke, Sie ſeien
außerordentlich begeiſternd. Er wünſche ihre Verhreitung
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in den Schulen und habe darum auch mehrere Gymnafial
direktoren eingeladen, die Lieder anzuhören und für ihre
Schulen zu verwerthen.

Der Gemahl der älteſten Tochter des
Prinzen Leopold von Bayern, Freiherr von See
fried, deſſen Vermählung jüngſt ſo viel Aufſehen erregt
hat, wird Bayern mit ſeiner Gemahlin definitiv verlaſſen,
ſich in Oeſterreich anſiedeln wo Kaiſer Franz Joſeph
ſeiner Enkelin ein Schloß geſchenkt hat, und wahrſcheinlich
auch in öſterreichiſche Militärdienſte treten. Das Münchener
Militär-Amtsblatt meldet bereits die Abſchiedsbewilligung
an. den Sekondelieutenant Freiherrn Seefried von Butten
heim behufs beabſichtigter Auswanderung.

Geſucht ein preußiſcher Landtagsabgeordneter. An der Gerichtsſtelle zu Jnſterburg
iſt eine öffentliche Zuſtellung an den Rittergutsbeſitzer von
Oppen angeſchlagen früher anſäſſig in Friedrichsfelde,
jetzt unbekannten Aufenthaltes. Herr von Oppen gehörte
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der konſervativen Partei
an und war einer der eifrigſten Vorkämpfer der land
wirthſchaftlichen Forderungen.

Jn Schneidemühl traf am Mittwoch Brunnen-
macher Bayer ein und unterwarf den Freund'ſchen Sand
hügel einer genauen Unterſuchung. Nach dem Schneid.
Tgb!l. ſtellte Bayer feſt, daß der Saudhügel bis 144 m
über Straßenhöhe voll Waſſer ſtand. Das ausſließende
Waſſer ſickert neben dem Hügel in den aufgebrochenen
Boden, von dem das Straßenpflaſter und Mauerwerk ent
fernt iſt, und bewirkt das Höherſteigen des Grundwaſſers.
Durch ein Experiment bewies Bayer, daß der Boden in
der Nähe des Brunnens ſehr durchläſſig iſt.

Verhaftete Falſchmünzer. Nachdem bereits
bei Maiuz ein bekannter Anarchiſt wegen Verausgabung
falſcher Zweimarkſtücke feſtgenommen wurde, wurden am
Bahnhofsſchalter in Biſchofsheim drei Perſonen, die zahl
reiche falſche Zweimarkſtücke, Formen, Werkzeuge, ſozialiſtiſche
und anarchifnſche Schriften bei ſich führten, in dem Augen
blick verhaftet, als ſie Billets nach Darmſtadt löſten.

Auch eine Leiſtung. Die neueſte Nummer des
„Bayr. Vaterld.“ des Reichslagsabgeordneten Sigl enthält
folgende Bemerkung: „Jn den Berliner Kirchen wurde
„recht andächtig“ gebetet, weil der Attentatsverſuch ſo glücklich
verlaufen iſt. Wir in Bayern würden auch beten wenn
wir vor „preußiſcheu“ Attentaten, nämlich vor den ſtets
anwachſenden Steuern, bewahrt blieben. Ja, mit dieſen
„Preußen“ find wir Bayern ſchön eingegangen; in Folge
deſſen herrſcht bei uns eine ſolche Mißſtimmung gegen dieſe
„Preußen“, daß uns die Franzoſen ja ſogar der „ver
zigeunerteſte Wogeſchmierradler“ noch tauſendmal lieber ſind,
als dieſe „nimmerſatten ganz Deutſchland ruinirenden
Preußen“! Hoch Bayern!“

Sterbender Brigant. Jm Walde bei Groſſetto
(Jtalien) wurde ein ſterbender Brigant aufgefunden. Man
vermuthet, es ſei der berüchtigte Räuberhauptmann Anſuini,
der ſeit Jahrzehnten ein Schrecken der Campagna Romana

war.
Japaniſche Eheverhältniſſe. Die An

ſchauungen der Japaner bezüglich der Ehe ſind ganz ver
ſchieden von denen der Abendländer denn während die
Ehe bei uns auf perſönlichen Neigungen beruht, geht der
Japaner eine oft nur kurze Zeit dauernde Verbindung
aus Familien oder Geldrückſichten ein, wobei die perſön
lichen Wünſche der Frau gar keinen Raum finden. Die
japaniſchen Heirathen werden durch die beiderſeitigen

noch unwiderruflich, da das Geſetz mit der Vereinigung
nichts zu thun hat. Zwar iſt auch hier das Ehebündniß
ein geſetzlicher Vertrag, aber es kann auf Verlangen und
mit Einwilligung beider Theile jeder Zeit gelöſt werden.
Scheidungen auf Geſuch eines Theiles, meiſtens des
Mannes ſind ſehr häufig und leicht erhältlich. Wenn
ein junger Mann oder ein Mädchen das heirathsfähige
Alter erreicht haben, iſt es Sache der Eltern, ſich um
deren Unterbringung zu kümmern. Es iſt hergebrachte
Sitte, daß ein Heirathsmacher mit den Verhandlungen be
traut wird. Wenn derſelbe eine gegenſeitig paſſende Partie
aufgefunden hat, ſo vermittelt er eine Zuſammenkunft der
Jntereſſenten, bei welcher die Beiden ſich ſehen und ſprechen
dürfen um ihre gegenſeitige Vorzüge zu prüfen. Wenn
bei dieſer Prüfung einer der Theile dem anderen nicht ge
fällt, ſo ſollte eigentlich die Sache erledigt ſein. Jndeſſen
ſind die Heirathskandidaten ganz dem Willen der Eltern
unterworfen und müſſen deren Wünſchen folgen. Sind die
beiden Theile mit einander zufrieden, ſo werden Geſchenke
ausgetauſcht, was unſerer Verlobung entſpricht, womit das
Uebereinkommen beſiegelt iſt, und es bleibt nur noch übrig,
einen glücklichen Tag zu beſtimmen an dem die Ehe voll
zogen wird. Wenn dieſer Tag gekommen iſt kleidet die
Braut ſich in Weiß die Farbe der Trauer, zum Zeichen,
daß ſie für ihre eigene Familie aufhört zu leben. Gegen
Abend kommt der Heirathsvermittler, um die Braut in
einer Sänfte nach ihrem neuen Heim zu geleiten. Beim
Verlaſſen des elterlichen Hauſes wird daſſelbe ausgekehrt
und werden Lichter angezündet, genau, als wenn ein Todter
fortgetragen worden ſei. Die Verheirathung findet ſofort
nach Ankunft der Braut im Hauſe der Eltern ihres Gatten
ſtatt und beſteht in einem eigenthümlichen Abendeſſen,
deſſen Hauptakt ein dreimaliger Trunk der Brautleute aus
drei mit Reiswein gefüllten Schalen iſt. Ein weiterer
wichtiger Theil der Zeremonie iſt das Wechſeln der Kleider.
Sobald die junge Frau ihr neues Heim erreicht, legt ſie
das weiße Kleid ab und kleidet ſich in ein von ihrem Gatten
ihr geſchenktes Gewand. Nach der oben beſchriebenen
Trinkzeremonie begiebt die Frau ſich in ein Gemach und
legt ein buntes Kleid an, welches ſie ſelbſt hat mitgebracht,
während in einem anderen Raume der Bräutigam gleichfalls
neue Kleider auzieht. Unter Trinken und Singen wird
das Eſſen beendigt. Die Brautleute werden in ihre
Räume geführt, wo ſie nochmals ein neunmaliges ab
wechſelndes Trinken von Reiswein vornehmen dieſes Mal
trinkt der Mann, als Herr und Meiſter, zuerſt, während
bei dem erſten Trinken die junge Frau, als Gaſt, dem
Gatten zutrank. Am dritten Tage nach der Vermählung
beſucht das junge Paar die Eltern der Frau, welche dabei
ein ihr von der Familie ihres Mannes geſchenktes Kleid
trägt. Inzwiſchen iſt die Polizeibehörde von dem Wohnungk-
wechſel der jungen Frau benachrichtigt worden, und ſobald
die Behörde antwortet, daß der Wohnungswechſel in ihren
Büchern vermerkt ſei, iſt dem Geſetze Genüge geleiſtet
weitere Formalitäten ſind nicht mehr zu erfüllen.

Brücken einſt urz. Ein Theil der Brücke über
den Ohiofluß zwiſchen Jeſſerſon und Loui sville iſt eingeſtürzt,
wobei 25-78 Perſonen umgekommen ſein ſollen.

Eiſenbahnunfälle. Bei Dunkirt (Nordamerika)
ſtürzte ein Perſonenzug durch die Bockbrücke.
8 Perſonen wurden getödtet mehrer verletzt. Die beim
Zuſammenſtoß zweier ſog. Rübenzüge zwiſchen Wiercezbic
zanin und Wiercezchoslawitz verunglückten beiden Heizer
ſind geſtorben. Auch der Zuſtand der beiden Zug
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tower Bahn erfolgten Zuſammenſtoß zweier Züge
wurden 6 Güterwagen zertrümmert und 2 Fahrbeamte ver
wundet.

Der Salzburger Bahnbehörde ging die
Drohung zu, der Bahnhof werde innerhalb acht Tagen in
die Lufr geſprengt werden. Umfaſſendſte Maßregeln
wurden getroffen da vor 15 Jahren ein ähnlicher Droh-
brief die Abbrennung des Bahnhofs ankündigte, was that
ſächlich verſucht wurde.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Am 19.

Dez. Graf Eſſex. Am 20. Dez. Kunihild. Am 21.
Dez. Die Ahrenshooper. Coeur Dame. Nur kein
Lieutenout. Am 22. Dez. Die Walküre. Am 23.
Dez. Der Kaufmann von Venedig. Am 24. Dez. Nach
mittags 4 Uhr: Ein Weihnachtetraum, Hierauf: Der
Freiſchütz,

Stadtheater Leipzig. (Spielplan.) Neues
Theater. Am 19. Dez. Der Bajazzo Hierauf: Der
Kinder Weihnachtstraum. Zum Schluß: Jm Brunnen.

Am 20. Dez. Fidelio. Am 21. Dez. Die relegirten
Studenten. m 22. Dez. König Arthur. Am 23.
Dez Heimath. (Aufan 7 Uhr. Altes Theater.
Am 19. Dez. Unſere Don Juans. (Anfang 8 Uhr.

Am 20. Dez. Nachmittags 3 Uhr: Priruzeſſin Gold
haar. Abends 7 Uhr Emilia Galotti. Am 21., 22.
und 23. Dezember geſchloſſen.

andere
Gerichtsverhandlungen.

Jn dem Landesverrathsprozeß zu Leipzig
gegen die franzöſiſchen Offiziere, der am Sonnabend be
endet wurde, lautet das Urtheil des Reichsge richts
Degouy 6 Jahre und Delgney 4 Jahre
Feſtungshaft.

Zu dem großen Fahrkarten Prozeß in
Hamburg wird mitgetheilt, daß die angeklagten Eiſen
bahnſchaffner ein Jahresgehalt von etwa 100) WMark,
außerdem 200 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und etwa
20 30 Mark monatlich Kilometer e Gelder haben. Jn
welcher Form die Verſuchung mitunter an die Angeklagten
herangetreten iſt, möge man aus einem Paſſus erkennen,
den wir einem ausführlichen Prozeßbericht in der Staate
bürgerZtg. entnehmen: „Die weitere Vernehmung der
Schaffner bietet immer daſſelbe Bild. Sie ſind in der
Mehrzahl der Fälle von dem Kriminalkommiſſar oder
von ſeinen Gehilfen zu den Billetunterſchleifen verleitet
worden. Einige von ihnen widerſtanden beim erſten
Male, unterlagen aber der zweiten Verſuchung. Die
Taktiik, die der Fallenſteller nach der Schilderung der An
geklagten dabei anwendete, war immer dieſelbe. Er ſprach
die Schaffner au, gab ihnen ein Glas Bier zum Weſten
und fragte ſie dann, ob ſich nichts machen ließe. Meiſtens
ließ ſich etwas machen mit nicht abgelieſerten Fahrkarten
oder Rücdfahrtſcheinen. Das „Trinkgeld“, das die
Schaffner gewiſſermoßen aus der Kaſſe der Polizeibehö. de
dafür erhielten, ſchwankte zwiſchen 1 und 5 Wark, je
nachdem die Beamten in verſchiedenen Rollen auftraten.“
die kandlung im Prozeß wird am Monſag fortgeſetzt
werden.

Kirchennachrichten.
Dom. BGetauft:

Stadt. Getraut: Der Tiſchler Friedrich Karl
Kettmitz mit Frau Auguſte Louiſe verw, Neßler geb. Klein
hier der Poſtſekretär Karl Emil Julius Breſowsky zu
Berlin mit Frau Anna Emilie Friederike geb. Kreft hier.

Getauft: Arthur Otto, S. des Zimmermanns
Weißhahn Marie Bertha, T. des Maurers Lehmann.
Beerdigt: Die jüngſte T. des Schneiders Frenich
die jüngſe T. des Kaufmanns Krähmer; der einzige S.
des Schloſſeis Blaukenburg; der Laudwirth Keck; die
Ehefran des Handarb. Horn der Bürger und Maurer
Schulze die Ehefrau des Maurers Kummer der Hand
arb. Eötze.

Neumarkt. Beerdigt: Der jüngſte S. des
Gaftwirths Große die jüngſte T. des Maurers Dieter in
Venenien.

CivilſtandsRegiſter
vom 11. bis 17. Dezember.

Ebeſchließungen: Der Tiſchler Friedrich Karl
Ketinitz mit der verw, Eiſenſchleiſer Neſtler, Auguſte Louiſe
geb. Klein, Hirteuſtr. 4; der Poſtſekreeär Karl Emil Julius
Broſowsky mit Anna Emilie Kreſt in Berlin.

Geboren: Dem Schneider A. Schliephak ein S.,
Windberg 1; dem Schuhm.-Mfir. F. Reichſlein ein S,
Steinſtr. 2; dem Geſchirrſübrer H Flohr eine T.,
Saalſtr. 2; dem Oekonom F. E. Sachſe ein S., Weißen
felſerſtr. 24 dem Maurer G. Geheb eine T., Friedrichſtr. 6;
dem Former A. Schirmer ein S. Friedrichſtr. 9 dem
Markthelfer H. Landrock eine T., ar. Ritterſtr. 17: dem
Bautechniker L. Bielig eine T., Clobik.-Str. 21 a dem
Handarb. K. A. W. Kunth eine T., Brauhausſtr. 8; dem
Schuhm Mſtr. G. Brehme ein S., Preußerſtr. 13 dem
Handarb. F. Gebes ein S., Neumarkt 54 dem Stellmacher
B, K. H. Ferchland ein S., gr. Sixtiſtr. 7; dem Handels
manu G. Vernſtein ein T, Dom 10; eine unehel. T.
dem Schloſſer H. Wagner ein S., Sand 6; dem
Klempnermſtr. H. Müller ein S., Schmaleſtr. 10 dem
Schneidermſtr. R. Baldauf ZwillingsS. und
Hirtenſtr. 2; dem Poſamentier W!, Heuckel eine T., Oel
grube 15;

Des Gaſtwirth F. Große S Friedrich

T.,

Geſtorben:
Ernſt Richard, 4 Jahre, Neumarkt 67; des Kauſmann
W. Krähmer T., Hedwig Wilhelmine Marie, 6 Monate,
kl. Ritterſtr. 2b; der Maurer Karl Auguſt Salomon
Schulze, 67 Jahre, Preußerſtr. 3; des Handarb. H. Horn
Ehefrau, Wilhelmine geb. Allner, 62 Jahre, Johannisſtr. 2
des Schloſſer A. Blankenburg S., Erdmann Karl Friedrich,
7 Monate, Vorwerk 17; des Maurer G. A, Kummer
Ehefrau, Wilhelmine Friederike geb. Wiegand, 32 Jahre,
kl. Sixtiſtr. 11; des Handelsmann A. Stephan T.
Martha Emma, 1 Jahr, Weinberg 7 der Handarb' Peter
Götze, 650 Jahre, Sixtiberg 18; Frl. Hermine Einer, 68
Jahre, Brauhausſtr. 3.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember
Wärmer, ziemlich trüb und vielfach ſtark

nebläg, leichte Regenfälle.
Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Familien herbeigeführt. Der Schritt iſt weder feierlich

Verſteigerung.
Mittwoch, den 20. Dezbr.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſinos“ hierſelbſt
freiwillig: I Partie Kleiderſtoffe

für Herren und Damen,
Kapotten, Mützen u. ſ. w.

Merſeburg, den 18. Dezbr. 1893.
Tauchwütz, Gerichtevollzieber,

Verſteigerung.
Mittwoch, den 20. Dezbr.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthofe zur Linde“ hier

1) in einer Streitſache: 1 Pferd,
2)freiwillig: 1 Droſchke und

1 Jagdgewehr.
Merſeburg, den 16. Dezbr. 1893.

Weg Gerichtsvollzieher

Mohiliar- Auction.
Mittwoch, den 20. d. Mt8s.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im „Caſino“ vor dem Sigxtithore

2 neue Romoden, 1 Rleider-
ſchrank, Spiegel, Tiſche, Stühle,
1 Kl. guterh. Flügel, Pettſtellen,
Federöetten, Rleidungsſtücke,
neue Tragköröe, neues Por-
zellan, Spie(ſachen, Wollwaaren,
Schnittwagaren, ſowie ca. 6000
Stück Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 16. Dezbr. 1893.

Carl Rindfieisch,
vereid. Auctions-Commiſſar und

GerichteLaxator.

Ulmer
Münſterban-Looſe
ſpielen Sie gratis

mit und erhalten notariell beglaubigtes
Nummernverzeichniß, wenn ſie noch von
dem 12. Januar Mitglied einer ſeit dem
Jahre 1888 beſtehenden wirklich ſoliden
Loosgeſell ſchaft werden deren Statuten
auf Wunſch an Dedermann franko verſendet

Der Vorstand. Karl Bofinger
Stuttgart, Guttenbergstrasse 2.

Efrize Dreſcherfamilien werden
zum 1. April 1894 noch in Arbeit

genommen auf

Rttgt. Wengelsdorf
bei Corbetha
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führer iſt hoffnungslos. Bei einem auf der Sara

r Alacé-Handſchuhe,
Bierverlegers Neuthor.

Carlsbade
vorzüglicher Qualität, billigſt bei

Gust. Müller, Burgſtr. 5.

W

e

Pr. Schreiber g Conditorei
empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine aufs Feinſte ausgeſtattete

Weihnachts Kusſtellung.
Dieſelbe enthält das Beſte in J

Chocoladen, Deſſerts, Baum-Confecten,
Marzipane täglich friſch, Honig u. Lebkuchen, echte Thorner

und Fiegnitzer Pomben.

ſehr beliebt,

verſenden

Telephon A1A.

e Weihnachts-Artikel:
Französische DelicatassKkörbe

mit den feinſten Delicateſſen, wie Daſteten, Caviar, Hardinen, Lachs,
feine Würſte, Käſe, engl, Saucen, Yickles, Jrüchten, Liqueuren c.
gefüllt, in eleganteſter Ausſtattung, als W'einnachspräsente

m Pr. Morb 5--100

SprGB Se G RHalle a/S. Leipzigerſtr. 2.

Herzliche Bitte!
Bei unſerer Armenpflege treffen wir oft

mals Fälle an, in welchem die Gewährung
von Kleidungsſtücken nament-
lich für die Kinder uns als die er
wünſchteſte und angemeſſenſte Unter
ſtützung erſcheint. Nun hat gewiß anderer
ſeits manche Hausfrau abgelegte Kleidungs
ſtücke in ihrem Familienſchrein liegen, für
die ſie ſelbſt keine Verwendung weiß da
möchten wir beiden Theilen helfen durch
die herzliche Bitte: Vertrauen Sie
uns ſolche Kleider an zur Verwendung
für die Armen unſeres Bezirks! Wir
nehmen Alles mit innigſtem Dank.
Der Armenpfleger Verband des

3. Bezirks von St. Maximi.
J. A. Bornhal, Hilfeprediger,

Oberourgſtr. 11.

Eingut möbl. Zimmer nebſt Schlaf
zimmer iſt zu vermiethen Karlſtr. 20, I. Halle a. S.

ſehr gut erhaltener eicheer Herren
Schreibtiſch,reich geſchnitzt, desgl.

große Truhe mit getriebenen Beſchlägen,
1 außbaum alterthümliches, eingelegtes
kleines Stehpult, 1 gebrauchtes
Sopha zu verkaufen

Seffnerſtraße 1.

Stellen finden
für ſofort und 1. Januar mit gutem Buch
mehrere kräftige Haus und Zimmer
mädchen, ſowie tüchtige Mädchen
für das Land durch

Wwe. B. Kassel,
Johannieſtr. 19.

Gutgehende

Eiſen-Gießerei
ſofort zu verpachten, am 1. Januar zu
übernehmen. Off. unt. M. B. 11 076
an Haaſenſtein Vogler, A. G.,

Auguſte Emilie Marie, T. des

n r
empfiehlt

C. L. Zimmermann
frisches Rehwild, Rücken, Keulen,
Blätter, junge feiste Fasanenkbähne,
französ, Pourlarden Enten, hoch-
feinsten Astrachane Caviar, geräuch.
Rheinlachs u, Uraleavier, Lüneburg.
Neunaugen, Mecklenburger Spick-
An RügenwalderGänsehbrüste, echte
Strassburger Gänselehber Pasteten,
Strassburger Gänseleber Wurst,
deutsche französische u, eng ische
Gemüse- u. Frucht-Conserven, echte
Düssel d. Punsch-Essenzen, ſf. franz
Cognac, Jamaica- Rum u. Arac, 80-
Wie sämmtlieche Delicatessen der

Saison in nur feinster Qualität.

bevor
“stehende“

nernWeihnachten

*emptehle als sehr
r

*passendes Geschenk
W

*Visiten-Karten“
v

in tadelloser und geschmackvoller*
s

D

Ausführung zu bill. Preisen.*
r

Bestellungen bitte recht-“*

zeitig aufzugeben.
v

IIIrer h
A, Loidholät,

Buchdruckerei,

e

h oh-Eier! Eier!
ſchöne große Landeier

Mandel 95 Pfg, Schock Mk. 360.

Kaleer Wilhelmshalle
Jrrthümlich iſt am Sonnabend, den

16. d. Wits in Merſeburg ein Mantel
auf einen Wagen gelegt worden. Derſelbe
kann gegen L ie In erationsgebühr abgeholt

Eine Ackerwirthſ chaft

werden Gohlitzſch 12.

wird zu Faufen geſucht, ev. würde ſich
Suchender in eine ſolche einheirathen.
Selbiger iſt 28 Jahre alt, von anſehnlicher
Figur, ſowie von gutem Charakter und
beſitzt ein Baarvermögen von 50 090 M.

Eine größere Acker wirthſchaft
wird ebenfalls zu kaufen geſucht, oder
Suchender heirathet ſih auch in eine ſolche
ein. Suchender iſt 38 Jahre alt, gelernter
Oeconom, von angenehmem Aeußern und
beſitzt ein Baar- Vermögen nicht unter
90000 Mark.

Mehrere Hotels, Gaſtwirth-
ſchaften, Reſtaurants habe eben-
falls im Auftrage zu verkaufen unter
ganz ſoliden Bedingungen. Auch ſind
einige dabei, welche auf andere Wirth
ſchaften oder Geſchäſtshäuſer getauſcht
werden können. Näheres ertheilt unter
ſtrengſter Discretion Meer m a m n
Kurimng's Vermittelungs-
bureau in Aſchersleben, Staß-
furterhöh 31.

Zur gefl. Beachtung!
Meinen werthen Kunden theile

ich hierdurch mit, daß die Vrode

jetzt Mk. I. Mk. 75,
Mk. 50 koſten und wiegen
dieſelben jetzt zu Mk. 1. 12
Pfd., zu Mk. 75 9 Pfd.,
und zu Mk. 50 6 Pfd.

Niederlage bei A. Warrst,
Burgſtr. 14 und bei Alhb.
Girunow, Sand 14.

Hochachtungsvoll

A. eBäckermftr., Tagewerben.

FRidtw och
auf dem Wochenmarkte

friſch eintreffend:

Grüne Heringe,
friſchen Schellſiſch u. Cabeljau,

geräuch. Aale, Sprotten,
Lachsberinge,

erſte Sendung feinſter Vollbücklinge,
2 Stück 25 Pf.,

ſchwediſche Bücklinge,
3 Stück 10 Pfg., a Kiſte 90 Pfg.

Adolf Schmiedoer.

h e

h
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Gothaer Lebens-Verſichernngs-Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u größten deutſchen

Lebenverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur t von Ver-
ſicherungen und erbietet ſih zu jeder gewünſchten Auskunft.

Paul Voigt, Weiße Mauer 5, I.

eidnachts-Augtellung

a. d. Stadtkirche dex Conditorei a d. Stadtkirche

C. F. Sperl, inn. Paul Elkner,
iſt eröffnet und bietet die größte Auswahl von

S Baumconfeoten iin Marzipan, Chocolade, Makronen, Bis quit und Schaum,

Konigkuchen u, feine Lebkuchen,
Lübecker Marzipan, Bonbonnièéren.

Burgſtraße 16. Burgſtraße 16.
Oscar Leberl,

Drogen, Farben, Thee J Parfümeriehandlung,
empfiehit

zu Weihnachts-Geſchenken:
Liebigs und Cibils Kleiſch-Erxtracte,
Houtens und BDlookers holl. Cacao,
CThee“s, ruſſiſche Original Packung in und

Packeten,

A. Franks Düſſeldorfer Punſch-Eſſenzen,
als: 'Burgunder, Kaiſerpunſch, Ananas,
Vanille, Erdbeer 2e. 2e.

Hochfeinen alten Jamaiea-Rum, Arae, alten Cognae,
Parfümerien von Jünger G Gebhardt,

vielfach preisgekönt, in ff. Cartons, Toilette-Seifen
in eleganten Käſtchen,

Doerings Seife 3 Stück im Caiton,
Ean de Cologne, gegenüber dem Jülichplatz, in

Kiſtchen zu 6 und 12 Fl.

4.

M

d CGelenſ-e S uppen
Gekleidetee urleidle- l un

empfiehlt

Franz Loren,
S e Merſeburg, Ritterſtraßen- Ecke.

T S t

r h hd v. ld

der Frau Prinzessin Friedrieh Carl von Preussen

Sümgrer“s
Original Nähmaschinen

über 11 Millionen im Gebrauch.
Unvergleichlich iſt die Vielſeitigkeit der

Vibrating Shuttle und Improvend Ringschiffchen-NMaschinen
für den Familiengebrauch,

dieſelben verrichten nicht nur alle erdenklichen im Haushalte vorkommenden Näh-
arbeiten, ſondern auch die kunſtvollſten Stickereien in Stoffen aller Art, zu deren
Herſtellung die Unterweiſung koſtenfrei erfolgt ſie empfehlen ſich daher als

das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk.

Mersebarg, Breitesfrasse MWo. S.
Bexantwortlich für den Reklame- und Anzeigentheil; A. Tietze in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und V

m Sonntag

des Hauses

sich vorzüglich zu Geschenken eignen,

den 10., 17. und 24. Dezember geöſtnet von Vormittags 11 Uhr an,

Die Weihnachts-Ausstellung

A. l h, el i,umfasst Alles, was zur Kleidung und Wäsche für Damen, Herren und Kinder oder
an den dazu gehörigen Stoffen benöthigt wird, terner Hauswäsche, Möbelstoffe,
Gardinen, Teppiche, Tischdecken, sowie manche andere praktische Gegenstände, die

el EEE I laLager Geraer reinwoll. Kleiderſtoffe.
Empfehle mein großes Lager

SG e e G h,wie: Crépes, Cachemirs, Fantaſieſtoffe 2e.
Speciell mache auf einen Poſten ſchwarzer Cachemire mit kleinen

Webfehlern aufmerkſam, welche beſonders villig abzebe.
Gleichzeitig empfehle große Auswahl in Haus-, Straßen Ball- und

Geſellſchaftskleidern, Seidenſtoffe, Sammete, Lama's, Flanelle,
Barchende, ſowie Jackett und Mäntelſtoffe zu bekannt villigen Preiſen.

Bertha Vaumann,

S

z

t Burgſtr. 5.

e Regenschirme
in allen Preislagen empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend

M B.m 9
Gebrüder Plorheim,

Burgſtraße 19. Merſeburg, Burgſtraße 19
empfehlen ihr großes Lager von

Kopf-, Taſchen- u. Kleiderbürſten mit u. ohne Stickerei, Möbel
Hut-, Zahn-, Nagel- und Handwaſchbürſten, Zahnbürſtenſtänder,
alle Sorten Kämme, Zopfnadeln u. -Spangen, Seifentücher mit
und ohne Lofah, Schwammnetze, Schwammbeutel, Keiſerollen,
Obſtmeſſer, Hornlöffel, Salzſchippchen, Zungenſchaber, Zahn-
ſtocher, zuſammenlegbare Nagelſcheeren, Nagelfeilen, Putzleder,
Federwedel, Ausklopfer, Teppichbeſen, Fußbürſten, Matten,

Fuchsſchwänze etc.,
Krümelſchippchen mit Tafelbürſte oder Handſeger in verſchiedenen

Muſtern.
Puppenbeſen, Schrupper und Handfeger, alles zuſammen 25 Pfg.

Beſonders empfehlen noch:

Elfenbein-Kleider- u. Kopfbürſten, dieſelben übertreffen alle anderen
ElfenbeinJmitationen an Glanz, Farbe und Haltbarkeit.

Großes Lager aller Arten Dürſten und Feſen für den Haushalt.

re e caTIEIIIIIIIII MarzipawrPriheticrsrorb
Hugo Kaether reizendes Weihnachts- Geschenk,

hat doch die allerreichbaltigſte Auswahl ſcanes h künst-

der billigſten unter e Ieri-
Spielwaaren ep nahme S Aus-aller Arten zu 10, 15, 25, 40 und e SVſg. die ſchönſten S

O Mark. r runggehen ſchon von I0 Pfg. ad. TPaul Kunstmann, lorgan,
100 rei geſellſchaftsſpiele.

Kommenl Sehen! Staunen!
und dann kaufen

Schmalestr. 11.
msmoneieonenen
Ia. frisches Rehwild

Marzipan- Fabrik.

Christbaum Confect
reichhaltig gemiſcht als Figuren,

Thiere, Sterne c. Kiſte 440 Stück M. 2,80,
Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei.

Paul Benedix, Dresden-N. 12.

iſt eingetroffen und empfehle: Weihn s henk
Reh Rücken a pfd. Mk. 1.50 ackis-GeschenK.

e z Kanarienhähneeh-Blättchen à 950 verkauft wegen Aufgabe der Züchterei zuKochfleiſch à 0225 jedem t gert
I. Wolf S. Grützmacher,„Kaiſer Fricdrichs-Garten“.Roßmarkt.

M Schiſer,

Merſeburg,
empfiehlt zu paſſenden

Meihnachts Geschenken:

Wäſche für Herren Damen,
Mädchen u. RKnaben, als:
Oberhemden, Nachkt-

hemden, Flanellhemden,
Parchenthemden,

Nachtjacken, Beinkleider
Hautjacken, Friſier-

mäntel,
weiße baumw. Waaren

des Elſaß,
weiße glatte Leinen,

weißeu.hunteettdecken
Handtücher, Wiſch,

Staub, Teller, Hläſer,
Taſſentücher,

Pade und Froktirtücher,
gedecke, Tiſchtücher,

Servietten, Tiſchläufer,
Tabletkdeckchen,
Hemdenpaſſen,

Stickereien u. ſ. w.

Friſchgeſchoſſene Ia, große
Maas emn,

à Stück Pek. 3.00, treffen morgen Diens
tag ein bei

Wolt, Roßmarkt.
Französische Wallinüässe,

vorzüglich im Geschmak,
Siecilianer, Istrianer u, Para-Nüsse

frische Perigord-Trüffeln,
Sultanin-Rosinen, Citronat,
Orangeat, Mandeln, Vanille

empfiehlt

C. L. Zimmermann
3000 Mark

jährl. können achtbare Perſonen jeden
Standes u. Alters durch den Verkauf von
Staatspapieren, geſeglich erlaubten
Staatsprämienlooſen gegen monat
liche Theilzahlg. verdienen höchſte
Proviſionen werden gezahlt. Jedes
Riſiko ausgeſchloſſen. Adr. erb. an das
„Bankgeſchäft V. W. Moch,

Der Cigarrenköpfchen
Sammelverein

hält ſeine diesjährige Beſcheerung
Dienſtag, den 19. d. M., Abends 8 Uhr
in Tiemann's Reſtauration.

Zu dieſem Zweck laden wir alle Freunde
und Gönner ein.

Kaiſer Wilhelmshalle.
Heute und folgende Tage:

Gesange-Vorträge
5 Damen, 2 Herren.

Anfang 7 Uhr.
Die Direction

Die Beerdigung des Rentier
Leo Jurk findet Dienstag,
den 19, d, Mts., Nachm, 3 Uhr
auf dem Altenburger Gottes-
acker von der Leichenhalle
aus statt.

I. A.: A. Leidhboldt.

erlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Berlin SVW., Wilhelmſtraße 12.
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(Nachdruck verboten.)

Das grüne Buch.
Eine Weihnachtsgeſchichte erzählt von Ernſt v. Waldow.

(1. Fortſetzung.)

Das junge Mädchen in dem hellen Wollkleide,
welches in weichen Falten die ſchlanken Formen
umſchloß, gewährte ein ungemein liebliches Bild,
den rechten Arm auf die Kante des Blumen-
tiſches geſtützt, das blonde Haupt umſchattet vom
dunkeln Grün der Blattgewächſe.

So tief war Lisbeth in ihre Träumerei ver
ſenkt, daß ſie weder die Stimme der alten Friede
rike, noch die ſich nähernden Männertritte gehört
hatte, müde gearbeitet hatte ſie ſich zudem, nun
that das Ausruhen ſo wohl.

Da ward leiſe die Thür geöffnet, die hohe Ge
ſtalt eines Mannes erſchien auf der Schwelle
und eine Stimme, die alle Fibern ihres Herzens
erbeben machte, rief mit dem Ausdruck freudiger
Ueberxraſchung: „Mignon!“ Ein wenig erſchreckt,
und doch froh bewegt wendete Lisbeth das Haupt
dem eintretenden zu, und eine Sekunde ſpäter
umſchloſſen zwei ſtarke Arme ihre bebende Geſtalt,

„Onkel Ernſt!“ ſtammelte erröthend das junge
Mädchen, denn ſie fühlte auf ihrer Stirn die
heißen Lippen des lieben Gaſtes, der die Nichte
auch heute in gewohnter Weiſe begrüßte.

Allmählich ſchwand Lisbeths Verwirrung, als
der Onkel nun ruhig zu erzählen begann, wie er
die Schweſter und den Schwager verfehlt habe,
weil der Zug heute früher angelangt ſei, das
Gepäck wäre auf dem Bahnhof geblieben.

„Das iſt ja ein trautes Neſt,“ fuhr er, ſich
umſchauend, fort, „es heimelt mich an, hier werde
ich ſchaffen können, um ſo mehr, als ich gleich
beim Eintritt das Urbild zu meiner Mignon ge
funden der einzigen Figur, die mir bisher
nicht hat recht gelingen wollen. Ja Lisbeth,
ſieh mich nur mit Deinen großen, erſtaunten
Augen an, Du wirſt mir Modell ſtehen, Du
ſelbſt ſollft meine Mignon werden und ſo will
ich Dich auch nennen fortan, wenn Du es er
laubſt.“

„Lieber Onkel
„Ho ho Kleine iſt aus dem jungfräulichen,

Kinde am Ende gar ein Penſionsfräulein ge-
worden, daß die „Kloſterglocken“ am Klavier

herunterhaſpelt und den Redactionen der Fami-
lienjournale anonym lyriſche Ergüſſe ſendet
Geſtehe, haſt Du ſchon Verſe gmacht

Onkel Hardenberg lächelte ſpöttiſch und dann
ſah er garnicht mehr hübſch aus das hatte
nämlich Lisbeth ſchon im Vorjahre gefunden,
wenn er ſie geneckt, was häufig genug vorge-
kommen. Sie ſchwärmte nämlich für die Dicht-
kunſt und hatte wirklich ſchon heimlich Gedichte
gemacht, die ſie jedoch Niemand gezeigt, im
Gegentheil, dieſe poetiſchen Ergüſſe ſteckten in
einem großen Umſchlag, auf dem geſchrieben
ſtand „Nach meinem Tode ungeleſen zu ver
brennen. Lisbeth.“

Ernſt Hardenberg hatte übrigens die Antwort
auf ſeine verfängliche Frage gar nicht abge-
wartet, ſondern ſich aus dem weiten Reiſemantel
herausgewickelt und war ans Fenſter getreten.

„Hier ſoll meine Staffelei ſtehen, das iſt ein
prächtiger Platz,“ meinte er zufrieden.

Erſt jetzt wagte Lisbeth, dem Oheim einen
prüfenden Blick zuzuwerfen. Er war ſtärker ge-
worden und aus dem gebräunten, edelgeſchnittenen
Antlitz, das ein dunkler Vollbart zierte, blickten
klare, graue Augen ernſt aber ruhig in die Welt.
Wohl erzählten die hohe, leichtgefurchte Stirn
und der Leidenszug um den ſchmalen Mund, die
Fältchen an Auge und Schläfen von ausge-
ſtandenen Schmerzen, von langem, ſtill getragenem
Gram, doch das Leuchten der Augen, als der
Maler von ſeinem Bilde geſprochen verkündete
Lisbeth, wo der Künſtler Troſt und Erhebung
gefunden habe.

Da wurden Stimmen laut, Thüren wurden
geöffnet und geräuſchvoll geſchloſſen, man
ſtürmte die Treppe herauf. Als Erſter erſchien
natürlich Kurt, welcher ſich mit einem Strom
von Ausrufungen und Fragen in des Onkels
Arme ſtürzte. Etwas langſamer kamen Frau
Adelheid und der Hauptmann nach, ſpäter
brachten Gepäckträger die Koffer von der Bahn
und auch die große Bilderkiſte. Es war ein
unruhiges Treiben und dazwiſchen zerrte Kurt
den Onkel am Arme, bald da und bald dorthin,
um ihm die aufgehäuften Herrlichkeiten zu zeigen,
und fragte in einem Athem: „Haſt Du meine
Schmetterlingsſammlung ſchon geſehen Was
haſt Du mir aus Jtalien mitgebracht Onkel
Ernſt

66. Jahrgang.

Lisbeth flüchtete in die Küche, um der alten
Friederike bei Bereitung des Nachtmahls an die
Hand zu gehen, und hier erfuhr ſie, daß Onkel
die alte treue Seele zu Tode erſchreckt habe dur ch
ſein unerwartetes Erſcheinen, denn er habe mit
ſeinem großen Barte und in dem dunklen Rad
mantel und breiten Filzhute wie ein Räuber
hauptmaun ausgeſehen.

3.

Wochen waren vergangen und Weihnacht
nahe. Der „Harfenſpieler“, ein prächtiger
Charakterkopf, das Abbild eines greiſen Fiſchers
aus Portici, der wegen Roubmord fünfzehn
Jahre im Bagno von Granatello zugebracht,
hatte ſeine junge Genoſſin erhalten. Mignon
ſchaute aus Lisbeths dunkeln Augen fragend
und wehmüthig in die ihr fremde Welt, und
dieſe Geſtalt, umweht vom Hauche Goethe'ſcher
Poeſie, war das Anziehendſte auf dem ſchönen
Gemälde.

Die Anweſenheit des lieben Gaſtes hatte viel
in den Gewohnheiten der kleinen Familie ge
ändert, und ohne es im geringſten zu beabſichtigen,
wurde Onkel Ernſt der Mittelpunkt des Jntereſſes.
Nur Vetter Arthur verhielt ſich kühl bis an's
Herz hinan dem älteren Verwandten gegenüber,
und war, entgegen ſeiner Gewohnheit, ſehr
ſchweigſam bei den ſeltenen Beſuchen, die er jetzt
im Hauſe Breitenfeld machte. Der Student
fühlte ſich ſtets verletzt durch die Protektormiene
des wälſchen Malers wie er ſich ausdrückte

und zumal, wenn Lisbeth, die Hardenberg in
Mignon umgetauft, ſich in Aufmerkſamkeiten
gegen den „Komödienonkel“ erſchöpfte, vermochte
Arthur ein Gefühl bitteren Neides nicht zu
unterdrücken, und er zählte die Tage bis zur
Abreiſe des Skörenfrieds.

Nun glücklicherweiſe war es bis dahin nicht
gar weit, denn Hardenberg wollte ſein Bild ſelbſt
nach Berlin bringen.

Drei Tage vor dem Chriſtabend hatte die
Familie Breitenfeld eine Einladung zum Nacht-
mahl angenommen, und zwar bei einem reichen,
kinderloſen Ehepaar, das alljährlich die Freunde
ſchon vor dem Feſte bei ſich verſammelte, wohl
wiſſend, daß an den Feiertagen ein Jedes lieber
daheim bleibt.

Diesmal erbot ſich Lisbeth, zu Hauſe zu
bleiben, für den Fall, daß der Onkel, welcher
über neuralgiſche Schmerzen geklagt, etwas be
dürfen ſollte. Allerdings hatte der Kranke alle
ihm angebotenen Linderungsmittel freundlich
aber entſchieden abgelehnt und nur um Ruhe
gebeten, Lisbeth auch ernſtlich ermahnt, ſeinet
wegen ſich nicht das Vergnügen zu verderben.
Sie verſprach auch, mit den andern zu gehen,
war jedoch recht zufrieden, dem verehrten Manne
ein kleines Opfer bringen zu können, und begab
ſich in das Boudoir der Mutter, um die ver
ſtreut umherliegenden Sachen zu ordnen, denn
die vielbeſchäftigte Hausfrau hatte wie gewöhnlich
erſt ſpät und ſehr eilig Toilette gemacht.

Als der kleine Raum geordnet war, ſetzte
Lisbeth ſich nieder, um ein wenig zu ruhen,
eigentlich wußte ſie nicht recht, was ſie mit ſich
und der Zeit anfangen ſollte. Die für Onkel
Ernſt beſtimmte Stickerei war vollendet, Haus
arbeit gab es juſt heute nicht und zum Leſen
fehlte ihr die Sammlung. Die arme Kleine
ward nämlich ſchon ſeit Wochen von dem
brennenden Verlangen geplagt, das Geheimniß
des Mannes zu kennen, der ihrem Herzen von
Tag zu Tag theurer geworden war.

Und dort in dem grünen Buche da ſtand
Alles verzeichnet, und noch dazu von Eruſt
Hardensbergs eigener Hand ſo wenigſtens
hatte der Student geſagt ach, wer das leſen
dürfte!

Und wäre es ein großes Unrecht geweſen
Hm eine Jndiscretion freilich und eigentlich
auch ein Raub an fremdem Eigenthum. Sie
wollte aber doch nur Gutes ſtiften, des geliebten
Oheims Herzenswunde zu heilen ſuchen, auf ſein
verdüſtertes Gemüth erheiternd wirken, das konnte
keine Sünde ſein!

Dort lag das Buch. Lisbeth nahm es zur
Hand und betrachtete es ſinnend. Wie hübſch
es ausſah, ein kleiner Band in grünem Leder
mit ſilberner Schließe; es war feſt verſchloſſen

ja, wenn man den Schlüſſel hätte, aber den
verwahrte Mama ſtets in ihrer kleinen Schmuck
Chatulle.

(Fortſetzung folgt.)
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Dienſtag, den 19. Dezember.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 15. Dezember. Eine Ver

ſammlung von Weinbergsbeſitzern und Winzern,
welche geſtern im Saale der Sekktkellerei ſtatt
fand und insbeſondere auch aus der Umgegend
zahlreich beſucht war, beſchloß die Abſendung
einer Petition an den Reichstag um Ab
lehnung des Weinſteuer- Geſetzes im
Anſchluß an die ſeitens der Kramerinnung in
Naumburg bereits in Umlauf geſetzte.

Naumburg, 15. Dezember. Die Er
richtung der Kadettenanſtalt beſchäftigte
geſtern unſere Stadtverordneten ſelbige erklärten
ſich zuſtimmend daß der an der Köſenerſtraße
belegene, 14 Hektar 78 Ar umfaſſende Bauplan
erworben wird; von dem Geſammtbetrage von
305 000 Mark werden zunächſt 93 728 Mark
zum Grunderwerbe bewilligt. Der Geſammtpreis
der Grundſtücke beziffert ſich auf 155 000 Mark,
von denen der Fiskus die Summe von rund
61 800 Mark trägt.

f Halle, 14. Dezember. Einen böſen Aus
gang nahm ein Streit, der geſtern Abend in einer
hieſigen Maſchinenfabrik ausgetragen wurde.
Dort hatten ſich während ihrer gemeinſchaftlichen
Thätigkeit die Arbeiter Meinhard und Bartſch
entzweit und waren ſchließlich vom bloßen Wort-
wechſel zu Thätigkeiten übergangen. Während
beide mit einander rangen, kamen ſie der Oeff-
nung eines Fahrſtuhles zu nahe und ſtürzt en
dort ſechs Meter tief in das Erdgeſchoß
herunter. Meinhard erlitt durch den Sturz
anſcheinend ſchwere Verletzungen und mußte des
halb nach der Privatklinik Bahnhofſtraße 11 ge-
bracht werden Bartſch dagegen konnte ſeine
Arbeit fortſetzen und dann nach Hauſe gehen.

t Halberſtadt, 14. Dezember. Hier wurde
in der Nacht zum Montag in einem Hauſe der
Taubenſtraße mittels eines Steines eine Fenſter
ſcheibe zertrümmert. Am anderen Tage kamen
Bekannte und Freunde, um ſich den Vorgang
vom Beſchädigten mittheilen zu laſſen, bei
welcher Gelegenheit dem letzteren ein Porte-
monnaie mit etwa ſechs Mark Jnhalt ver
ſchwand. Am Montag Äbend kam ein anſtändig
gekleideter Mann zu dem Beſtohlenen, ſtellte ſich
als Geheimpoliziſt vor und legte zum
Zeichen ſeiner bereits aufgeommenen Recherchen
das leere Portemonnaie auf den Tiſch. Zum
Schutze wolle er, erklärte der Mann der Sicherheit
weiter, während der Nacht in der Wohnung
bleiben, was dankend angenommen wurde.
Den anderen Familienmitgliedern ſchien die
Sache doch bedenklich und ſie zeigten die An

weſenheit des „Geheimen“ an, worauf ein paar
Polizeibeamte ſich auf den Weg machten, um
ihren Kollegen kennen zu lernen. Dem letzteren
ſchien die Bekanntſchaft nicht angenehm zu
ſein er wurde aber freundlichſt nach der Wache
geladen, und da man es offenbar mit einem Ver
brecher zu thun hatte, der im Beſitze einiger
Dietriche war, ſo wurde er in Nummer Sicher
untergebracht, wo er über die undankbare Rolle
eines „Geheimen“ nachdenken kann.

f Nordhauſen, 15. Dezember. Geſtern
iſt die Schattenbergſche Pulvermühle bei
Rottleberode in die Luft geflogen. Da
die Arbeiter grade außerhalb der Mühle früh
ſtückten, wurde Niemand verletzt.

x Erfurt, 14 Dezember. Die nächſtjährige
Gewſerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung
erhält ein immer weiter ſich ausdehnendes Schau
feld. So wird mit der Ausſtellung eine groß-
artige Hundeſchau verbunden ſein, zu welcher alle
bebeutenden Hundezüchtereien und Sportklubs
ihre aktive Theilnahme zugeſagt haben, ſo daß,
wie man jetzt ſchon annehmen darf, beſtimmt
etwa 2000 Hunde der edelſten Raſſen hier
verſammelt werden. Am Ende der Ausſtellung,
alſo etwa im Monat September, wird eine
große Thierſchau abgehalten werden. Die
Stadtverordneten bewilligten in ihrer heutigen
Sitzung auf Antrag des Magiſtrats eine Summe
von über 20000 Mark zur Vornahme von
Nothſtandsarbeiten. Dieſe Arbeiten werden
in der Ausführung bedeutender Veränderungen
in den noch auszubauenden Strecken des Umfluth
grabens und in Durchbrüchen neuer Straßen
beſtehen. Doch erhalten nur jene Familien
väter Arbeit, welche ihren Unterſtützungswohnſitz
in Erfurt haben und der Zunft der „Sonnen-
brüder“ nicht angehören. Ledige Leute und
ſolche, deren Unterſtützungswohnſitz ſich nicht
in Erfurt befindet, ſind von der Bewerbung
um Arbeitsgelegenheit vollſtändig ausgeſchloſſen.
Der Oberbürgermeiſter wies dabei die Be
hauptung der Arbeitsloſen, die Stadt müſſe
ihnen Arbeit verſchaffen, entſchieden zurück und
verdammte den bezüglichen, unter Leitung von
Sozialdemokraten gefaßten Beſchluß der Arbeits
loſen. Jn keinem einzigen Geſetze ſtehe etwas
von einer ähnlichen ſtädtiſchen Verpflichtung.
Mit der Vornahme von Nothſtandsarbeiten wird
ſofort begonnen werden.

4 Eisleben, 13. Dezember. Seit geſtern
iſt ein zweiter Schacht in der Zeißing-
ſtr a ße in Angriff genommen, und zwar auf
der anderen Seite der Straße, in dem Schaf-
ſtall des Gutes „Katharinenſtift“, welches un

Verantworilich für den Reelame und Anzeigentheil: A. Ti

mittelbar dem am meiſten beſchädigten Hage-
mannſchen Hauſe gegenüber liegt. Heute platzte
infolge des fortgeſetzten Druckes der Mauern
eine große Fenſterſcheibe im Kaiſerſchen Hauſe
mit lautem Krache, ſo daß die Splitter auf die
Straße fielen. Ueberhaupt herrſcht eine fortge-
t Unruhe unter den Bewohnern der Zeißing-
traße.

Koburg, 15. Dezember. Am hieſigen
Ort beſteht eine wohlthätige Einrichtung: die
Zizmannſtiftung, aus welcher die durch
reiſenden Handwerksburſchen unterſtützt werden.
Die genauen Feſtſtellungen, die dabei erfolgen,
gewähren einen intereſſanten Einblick in die
Armee der Landſtraße. Jm abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahr wurden 8186 „arme Reiſende“ unter
ſtützt, das ſind rund 1000 mehr als im Jahre
vorher. Von den einzelnen Gewerben waren
am ſtärkſten die Schloſſer vertreten mit 631
Vertretern, die Schreiner mit 366, die
Schneider mit 318., die Bäcker mit 321, die
Schriftſetzer mit 267, die Schuhmacher mit 257,
die Sattler mit 180, die Schmiede mit 179,
die Metzger mit 182, die Maler mit 163, die
Blechſchmiede mit 171, die Drechſler mit 170,
die Buchbinder mit 134, die Brauer mit 127,
die Buchdrucker mit 110 Geſellen u. ſ. w., die
Uebrigen vertheilen ſich auf 122 andere Gewerbe.
Die meiſten Zugewanderten hatten Arbeitsbücher
und waren evangeliſch, 1504 dagegen katholiſch,
26 moſaiſch, 9reformirt, 3 freireligiös, 2 griechiſch
katholiſch und 8 Diſſidenten. Die ſtärkſte Zu
wendung fand im Juli, Auguſt, September und
Oktober ſtatt; in dieſen Monaten betrug ſie über
600; die ſchwächſte war im April mit 484
Perſonen. Man hatte früher immer behauptet,
daß die Zizmannſtiftung die Handwerksburſchen
anziehe, da ihnen ein Geldgeſchenk im
Betrag von 45 Pfennig gegeben wurde. Seit
dem Jahr 1889 aber hat der Verein die Her
berge zur Heimath eingerichtet, in welcher kein
baares Geld mehr, ſondern nur ein reinliches
Nachtquartier und außerdem Beköſtigung im
Werthe von 30 Pfennig verabfolgt wird;
Spirituoſen ſind ausgeſchloſſen. Da ſomit der
Reiz des Empfanges von baarem Geld nicht
mehr vorhanden iſt, der allerdings Manchen
veranlaßt haben mag, ſeine Route über Koburg
zu wählen, ſo läßt ſich die Zunahme
des Reiſendenverkehrs nur durch die mißlichen
Geſchäftsverhältniſſe und die daraus ſich ergebende
Arbeitsloſigkeit erkkären. Auch hat die Zizmann-
ſtiftung feſtgeſtellt, daß die Mehrzahl der von
ihr unterſtützten Handwerksburſchen und
ſie unterſtützt einen jeden, der ſich über ſeine

Perſon ausweiſen kann nicht Strolche ſind,
ſondern ehrbare Geſellen, die gern arbeiten
möchten, aber Arbeit nicht finden können.

t Vom Oberharze, 13. Dezember. Die
zwiſchen St. Andreasberg und Clausthal Zeller
feld über Forſthaus, Sonnenberg und Dammhaus
kurſirende Perſonenpoſt hat ſchon ſeit Jahren
für die Poſtbehörde und Wegebauverwaltung
einen Stein des Anſtoßes gebildet, weil die Ver
bindung zur Winterszeit entweder oft überhaupt
nicht, oder doch nur mit großen Schwierigkeiten
unterhalten werden kann denn nirgends werden
ſo arge Schneeverwehungen im Oberharze an
getroffen, als gerade auf dieſer Strecke, Man
hat ſich darum ſchon länger an maßgebender
Stelle mit dem Gedanken getragen, die Poſt
während der Wintermonate aufzuheben.
Dieſer Plan iſt jetzt endlich zum großen Leid
weſen der betheiligten Bewohner der anliegenden
iſolirten Etabliſſements verwirklicht und die Poſt
vom 15. Dezember bis April ſuſpendirt. Zum
Erſatz dafür iſt für die Bewohner St. Andreas-
bergs, welches zum Amtsbezirke Zellerfeld gehört,
ſaen Poſtverbindung ZellerfeldOſterode ge

affen.

Gerichtsverhandlungen.
Chemnitz 15. Dezember. Das hiefige Schwur

gericht verurtheilte heute den Direktor des im Jahre 1891
mit großer Unterbilanz fallirten Burgſtädter Kredit
vereins, Olamünder, welcher maßlos verſchwendete und
fingirte Kontos ſührte, wegen betrügeriſchen Ban
kerotts, Betrug und Unterſchlagung zu 9 Jahr Zucht-
haus und 10 Jahr Ehrverluſt.

Warktberichte.
Halle, 16. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen matt
138--144, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen
bis 146, Roggen ruhig, 129--132, Gerſte ſtill, Brau
160--173, feine und Chevalier 174--190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 120 135, Hafer ruhig, 162-176,
feinſter über Notiz. Mais, amerikaniſcher Mixed
123 124, Donaumgais 120 bis 134, Raps
Rübſen Erbſen Victoria 190--200. Kümme
exclufivo Sack per 100 Kilo netto, 655-57,00
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, netto. Hall.
prima Weizen, 35,50 bis 36,50, nach Qualität bezahlt.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 34,09--36,00.
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen 32-48. Bohnen
15--17, Lupinen Kleeſaaten Blauer Mohn
48 49. Futterartikel ruhig Futtermehl 12,00--12,50,
Roggenkleie 9,50 10,0), Weizenſchaalen 8,75-—9,25,
Weizengrieskleie 8,75,-—-9,25, Malzkeime, helle, 11,50 bis
12,00 dunkle 10,00 11,00, Oelkuchen 13,50 14,600,
Malz 29,90--30,50 Rüböl 47,50. Petroleum feſt 20,
Solaröl 0,825/30 10, Spiritus per 10 000 L.
ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe
51,20 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,69 Mk.
Rüben

etz e in Merſeburg. Sqhnillpreffendruck und Verigg von A. Laidholdt, Menſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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